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das durch Beimifchung von Silber den goldigen bis chamoisfarbigen Ton er-

halten foll, ohne diefen Zufatz röthlich kupfem erfcheint; doch mögen die ver-

fchiedenen Farbennuancen auch auf zufällige Einwirkungen des Brandes zurück-

zuführen fein. Die decorative Wirkung diefer zu den edelf’cen Erzeugniffen der

orientalifchen Keramik zählenden Arbeiten iPc bedeutend; eben fo hoch Pacht in

vielen Fällen auch ihr künftlerifcher Werth; namentlich find die Arbeiten des

XIII. _]ahrhundertes durch die Weichheit der Pinfelführung und durch einen ge-

wiffen impreffioniflifchen Zug von grofsem Reize und daher in den Cabineten der

Sammler hoch gefchätzt 79).

Die Ueberlieferung und datirte Funde laffen keinen Zweifel, dafs die Fayencen

mit Goldglanz —— wie fie der Kürze wegen bezeichnet werden mögen — bereits im

 
Sterntliefe mit Lüfter 3°).

(1217 vor Chr.)

(Aus der Sammlung H. Wallis.)

XII. Jahrhundert über die gefammte islamitifche Welt verbreitet waren, während die

Frage ihres Urfprunges -—- ob in Perfien oder Aegypten _ vor der Hand unbeflimmt

bleibt. Der arabifche Geograph Edrz'fi erwähnt in (einer bereits in der Mitte des

XII. ]ahrhundertes erfchienenen Reifebefchreibung Lüfter-Fayencen in Spanien.

Ferner finden [ich in frühromanifchen Bauwerken Italiens und Frankreichs ——- fo

in dem aus der Mitte des XII. jahrhundertes fiammenden Räthhaufe der Stadt Saint-

T") Die reichfl:e Sammlung derartiger Lüfter-arbeiten ill die von Dumme Godman in London, die von H. Wallis in

multerhaften Farbenaufnnhmen in dem oben erwähnten zweibändigen Werke veröffentlicht in:. Der erfte Band enthält die

Topfwaaren mit Lüfter-Ornamenten, der zweite die für die Zeitflellung der ganzen Gruppe (0 wichtigen Wandfliel'en mit

Goldglanz, deren mehrere Inl'chril'ten mit }ahreszahlen aufweifen. -— Vergl. ferner das Verzeichnit's der Lüfterfliel'en des

South Kenfington—Mul'eums in London von Muniach 5mz'ilz: Pzr_/imz art }uäli/lzedfar th: conmn'ltee af cmma'l of education.

London 1876.

50) Facf.-Repr. nach: anrtte des branx arts, 3. Per.‚ Bd. 8 (1892), S. 73.


